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licht sich seine intelligible (d. wohl rein immanént-hes die Merkmale der vollen, er gnadenhaften Mit-
gliedschaft seien. Es sind alle diejenigen, welche der geistige, unsichtbare) Freiheit
Rechtfertigung anhaften, insofern diese ZUrr bloß recht- Die Einheit des Menschengeschlechtes ist 1U  > mit der
lıchen Mitgliedschaft noch hinzukom men mMU. Wenn WIT Menschwerdung (ijottes ın geschichtlicher Sichtbarkeit
1ese wel Kirchenbegriffe unterscheiden, ist das II- der konkreten Einheit des olkes Gottes geworden, die

ihrerseits wleder Z Kirche 1ın LWa demselben Verhält-Lemma uNnseTITel rage gelöst. 1R den ‚TeC  ichen
Kirchenbegriff wahren WIT die inkarnierte Gegenwart N1s sStie. wWlie eın geschichtliches Volk dem aat, ın
Gottes, durch den andern, der die Na einbezleht, LTa- dem sich selbst organisiert. ıt._dem Ciottes ist

CIM WÄIT der Freiheit der Gnade CGiottes echnung und die Kirche wurzelhaf gegeben. Was U: den einzelnen
bewahren S1e VOI dem magischen Zugriff des Menschen. Menschen angeht: „Wo der Z gegeben
Wir lassen „der Gnade Gottes über dem einzelnen Men- ist, dort ist 1N€e' Wirklichkeit eTrgriffen, die eine reale
schen das Geheimnis, das atıch der Mensch der Kirche, Ausrichtung araufhın hat, sSıch ın der Kirche kon-
der etzten Sicherheit entsagend, anbeten muß*” kretisieren.” Mi1t anderen Worten Wenn der Mensch 111

gewissenhaftem Handeln sel1ne atiur nachvollzieht, 1SLTWenn 1mM Il Teil dieser Untersuchung die Heilsmöglich-
keit TUr einen Menschen, der rechtlich nicht zur -Kirche dieses Handeln 21 USdTIucCc SEeINET Giliedscha 1

Gottes ıN: SE1INEeT ezogenheit auf die Kirche, die ZUrTgehört, bejaht wurde, ist darın das Zugeständnis enthal-
ten, daß die Heilsnotwendigkeit der Kirche WAäar die Not- CGanzheit seiner geschichtlich-sichtbaren Daseinstorm ge-
wendigkeit der Anwendung eE1Nes Mittels, ber doch 1U hOren. Gew1lssenhaftes Handeln ist USdTUC des votium

Ecclesiae, und . das votum Ecclesiae ersetzt die effektiveELNe hypothetische Notwendigkeit 1st. uch außerhalb
der <irche kann der ensch das Heil erlangen, WE irchenmitgliedschaft N1IC insofern e1n rein geistig-

immanenter „TuteT ille  4 wWwäre, sondern weil als Voll-ona fide IS un: das votum Ecclesiae 1n sich rag
Was bleibt aber ann sachlich und tatsäc  iıch ÜbT1g VO  w| ZUY der sichtbare Menschennatur selber den Charakter der

Sichtbarkeit annimmt unı quasi-sakramentaler atur SEdem mittelhaften Charakter der Heilsnotwendigkeit der
Kirche? Die altkirchliche Tradition doch 1 dieser Diese Lösungen „Welsen 1n die ichtung der Annahme
Frage die Schtbare Kirche Auge, nicht bloß den „gqguten einer Mehrschichtigkeit der Wirklichkeit der Kirche, un
Willen“ der Menschen hinsic  ich der Kirche. Eine SYyN- ‚WäaTl jetz nN1IC 1n dem S1inne, daß Z vollen Begriff
these dieser Gegensätze kann 1UI gefunden werden, W EL der Kirche SsSowochl die rechtliche un gesellschaftliche
schon L1 votum Ecclesiae iıne f quasi-sai{ramentale icht- Organisatlon, rche gemMWannt, gehört als uch die
barkei liegt, die INa  } ZUrr Sichtbarkeit der Kirche rech- denhafte Verbindung des Menschen mit Gott, sondern 1n
1 kann. Und diese ist e die sich Qus folgender ber- dem Sinne, daß Kirche als. Sichtbarkeit un Zeichen der
legung ergibt. gnadenhaften Verbindung mit ‚Ott cselbhst noch einmal
Die Menschheit 1st 171e Einheit un wird von ott als 1N€e oppelte Wirklichkeit umfaßt Kirche als gestiftete
Einheit gesehen er Mensch ist 1n diese Einheit e1N- rechtliche Organisation und „Kirche als UurCcC die ensch-
bezogen, und diese Beziehung i1st e1n eil seiner aTtur, weTrdung geweilhte Menschheit“” Nur 1n dheseT Annahme

SCe1INECT konkreten, raumzeitlichen, sichtbaren aseins- äßt sich Ydie mittelhafte Heilsnotwendigkeit der Kirchen-
modalität. Diese ist all seinem Handeln vorgegeben, und mitgliedschaft versöhnen mit der atsache, daß e1n ensch
1 Handeln tut der ensch nichts anderes, als daß auch außerhalb der rechtlich organisierten römischen
diese seine Natur nachvollzieht. In derTt Handlung verleib- Kirche selig werden kann.

Aus der ökumenischen Bewegung
Bericht über 1€ Generalversammlung des ökumenischen Rates der Kirchen

ın Amsterdam

Aus der Arbeıt der ersten Studien- DIE D ' HEILSPLAN GOTTES
kommissıon des ökumenischen Rates Das ersle Gutachten stiammıt! VO. dem bisherigen Präsi-

denten der Kirchenkanzlei der EKD, Hans Asmussen,Die Kirche ın (zottes Heilsplan Die folgenden Auszüge ind der ersten Fassung dileses
Gutachtens entinommen.Das „Studienprogramm CD Vorbereitung der érsten Voll-

versammlung des ökumenischen Rates der Kirchen‘, aus OS ist, unmöglich, die Kirche anders als eln Mysterilum
verstehen. Wer versuchen wollte, soziologische Be-dem WITr 1m vorigen Heit einen Auszug her die der

ersten Studienkommission gestellten Hauptfiragen VeTI- griffe für die Kirche 1n nwendung Z} bringen, der
öffentlichten, stellt als ersitie dieser Fragen die nach dem würde die Kirche notwendig mißverstehen. Vielmehr
Wesen der Kirche, bzw nach der Übereinstimmung der hat die Kirche entsprechend der Präexistenz Christi 1nNne

Christen ber das Wesen der Kirche. Dazu liegen VeT- Präexistenz 1n den edanken Gottes. S1e: ist e1nNn yste-
Mum, welches be1 Erschaffung der Welt schon da WAäT,schiedene Gutachten vor, die 'ihre Antworten AaAUS einer

Besinnung auf die biblische Tre VO der Kirche schöp- ber noch N1IC olienDar wurde. (ott wartete mit der
Offenbarung bis ZU.  —{ Fülle derT Zeiten. Gott mitfen Wiır bringen mit Genehim'gung der Öökumenischen

entirale, Franktfurt aAm Main, wiederum charakteristi- diesem Myster1i1um e1ine Okonomie, ıne anung VOI-

che Auszügé aus dreien dieser Gutachten gen»omqen, die S 1n SC1INE Gesamtschöpfung einbaute,
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hne andere VoO dieser Planung ın Kenntnis setizen. anes, den ‚ott SO SeiNeT „Ge«meindé vorgenommen
Als U  - die Kirche VO ihm 1Ns en ge  en wurde, hat. Was WI1T ın unserem eigenen en C geschieht

In der Nachahmung (Giottes (Eph 5! Die großen Wun-da gab diesen Plan bekannt. ET rief Der die Kırche
gerade dadurch 1Ns eben, daß Menschen mit diesem der CHAsü: ın denen ©! sich für uNns ingegeben hat,
Plan bekannt machte un: also deren völlig werden Vorbilder un Kraftquellen unSeIes eigenen
veränderte. Es glbt keinen heidnischen ythos und andelns L1 eThältnis Z  H— Kirche wırd Vorbild und

Kraftquelle uUuNseTeT Ehe Wenn WIT Hertren SINd, diekeine säkulare Philosophie, 1ın welche dieser Plan CGiottes
hineinpaßt. Die Kirche als die Krönung der Schöpfung über Untergebewné herrschen, annn stehen WI1T 1n diesem

Herrentum als solche, die eın Bild des göttlichen Herren-iSt für die Welt etiwas völlig Neues. Wo dieser Plan
Gottes bekannt WITd, mu darum die Welt sich völlig LTUMmMS darbleten sollen.

Man mMu sıch üten, alle diese Vorschriften des Apo-uıumstellen Diese Umstellung gilt ber NIC 1U den
Menschen auf der Welt, SONdern uch jenen geheimnils- cstels 1n die Sphäre e1lNer privaten einzuschließen.
vollen Mä’cht»en‚ die der vulgäre Sprachgebrauch Nnge em die risten entsprechend dıesen Vorschriften
und Teufel nennt. Auch S1e werden TSLI durch dle Ent- hande}n‚ wırkt das Geheimnis Goties, das e.1 mi1ıt SEe1NeT
stehung und die CGeschichte der Kirche üÜüber (Gottes Kiırche aufgerichtet hat 1n diese un ihre (je-
Absıiıchten unterrichtet, daß sich uch 1n den iınter- schichte hinein. Man sS1e das besonders euilic
gründen der Welt 1n e Wandlung des Weltbildes oll- dem Abschnitt Epheser O, 10—20, In welchem ausgeführt
zieht WITd, daß der Wandel der I1sten 1m Angesicht der
Wenn darum .de'r Apostel seinen Gemeinden Seel- unsichtbaren Gewalten geschieht, die WIT Engel und
‚OTG treibt, SO diese UTIC| den e1s otark werden Teufel eNNEeN. Aus dem Gedankengang des Epheser-

inwendigen Menschen und Christus durch den .Lau- brıeies ergibt S1CH, da ß Wandel ist, durch wel-
ben 1n ihren Herzen WO un die Liebe sS1C esumm(T, hen uch den Engeln und Teufeln bekannt gemacht
dann geschleht amı nicht 1U etwas eıle der WiTd, welche ane ott mıiıt dieser Welt hat. em
einzZelnen Seele. ESs wird vielmehr Gottes Weltplan das geschieht, wıird die Kirche wirksam 1n der (je-
erkannt, die ange 1eie und Höhe und Breite SChHNıchle dieseT Welt Sie gestaltet das Weltbild und
sSeE1Nes illens Jedoch ist diese Erkenntni1ıs nicht sehr greift uch annn 1n die Weltgeschichte eln, Wenn S1e
die Tkenntnis einzelner als vielmehr 1Ne kollektive sich dieses Eingri1{ffs 1n a1ıe Politik gaTr NIC bewußt ist.
kenntnıs In der Gemeinde erkennt „mlt en Wir versuchen jetzt, aus Vorstehendem ’ die Folgerung

zehen.eiligen“, un das ist ©  Y wodurch das Antlıtz der Ge-
schichte sich wandelt (Eph. 3) uch hinsıchtlic derTr Kırche und des Heilsplanes

Dieses sind die Hintergrunde für die Ermahnungl des (ijottes sind In der eiligen Schrifit verschledene Linien
postels ZUT ökumenischen Einheit der T1STIEeN. S1ie PE beobachten Keine dieser Linien darTf absolutiert WEeI-

den. Erst - die Zusammenschau der verschliedenen Dar-en miıt aniimu un emu und angmu ihren Weg
cgehen. Hs so1l e1INeT den andern 1n der 1e: LTagen. stellungen erglbt eın QaMN2ZeES Bild. Wer bel 1NeT dieser
SO entsprechen S1e dem Mysterium Ottes, gemä wel- Darstellungen stehen bleibt un die andern nicht miıt ın
chem ( 1e Kirche e1InNn Le1ib und eln e1ls ist  7 gemä. dem echnung stellt, verfällt der Se  lererel Wir en 1mM
S1e 1n e1inem Glauben TLC ıne auie einen Herrn und Vorstehenden auf wel biblischen Linien den Weg
ınen aler hat (Eph. 4, 1—06 Dieser FEinheit der Kirche veriolgen versuéht, den Gott 1n seinem eilsplan mi1ıt der
widerspricht ihre1e keineswegs. Ihre Vielfalt oMmMmM Kirche vorhat Es 1Sst möÖödglich, daß dıe Heilige Schrift bel
ZU Ausdruck ın ihren AÄmtern. ECNAdUECTEIN Studium noch VO  - elner weiteren Linie weiß
Diese Amter sSind gegründet 17 der Himmelfahrt Christl. Beide Linie-n;‚ die WI1IT verfolgt aben, S1Nd sich darın
551e rücken amı die unmittelbare Nähe SE1INESs Welt- ein1g, daß die Kirche d1le Trägerin des Heilsplanes ist.

regiments. Als dert Weltregent 1st Christus der Spender rag 1mMm aufe der Geschichte danach, das Heil
der Amter. Als der Weltregent SeiIz Apostel, Pro- en ist  Y dann IS immer unter en Umständen

pheten, Evangelisten, Hirten und Lehrer e1Nn (Eph 4l au{f die Kirche VeTrTWEISEeN. Ohne Kırche 1st ke1in e1l
Denn nach beiliden Darstellungen der des Paulus und9—12) In dieser EKinsetzung von Amtern 1eg e1Ne

dynamische Konsequenz 1insofern, zls immer eın 1eNS der des Johannes WITd das Heil auft en verbreıtet
den andern ch sıch zıe bıs alle Glieder derT Ge- durch die Kirche Und 1n der o  €  UuNng der Kirche
meinde Dienst beteiligt S1Nd. Und TST wWwWer liındet das Heil celbst SEC1INE Vollendung.

Die Aussage des Paulus, die Kirche se1 die Fülle EesuDienst beteiligt ıst, wıird a US dem Stadıum der Unmuüun-
digkeit herausgenommen un gewinnt Festigkeit 1n der Christ1, der alles ın allem erfüllt, und das Bild des

Johannes, der Knabe Jesus Christus sSel der Sohn derTehre, daß sich jenes Gottes eigen
machen kann, welchem I1STIUS das :aupD' dierT Kirche, zeiqen eimd-eiitié;, daß der Heiland selbst nıicht

hne Kırche gesehen werden will. Die Kırche ist darumY'alıZe SChÖöpfung wird (Eph. 4, 13—15)
SO ist enn die Kirche eın Organismus, 1n welchem e1n keine Hilfskonstruktion Gottes, SONdern s1e iıst eln uUu1l-

jebendiger Zusammenhang besteht höbr el die AÄmter derT veräußerliches u& SEe1INEeS Heilsplanes. Wer auf die
Kiırche VO:  - einem 1e Z andern, daß die Kirche Kırche verzichtet, verzichtet auf das ‚,e1l

DerTr Apostel Paulus verfolgt den Weg der KırcheWn A1Inem dauernden Werden begriffen 1st und 1n der
Geschichte VO Christ1 Auferstehung bis SeEINeEeT Wie- hauptsächlich ihrer ezliehunGg ZULI irdischen Wirk-
derkunft als e1nNn Rıesenbau wächst (Eph. A, 16) lichkeit Sle S TE. VOT Gott ın selnen Gedanken bel
: Die Lebensregeln, miıt welchen der Apostel den wel- Erschaffu.ng der Welt. Sie ist 1m en estiamen: beım
ten e1l SE1INES Briefes ausfüllt, dürifen VO  - den Perspek- Israel. ‚S1e faßt naCch esu Erscheinung das Volk
tiven des ersten es nicht gelöst werden. Wir werden Israel und die andern: OÖlker 1Der Einheit ZUSa El

S1e ist eln organisches Gebilde, welchem die e1N-ermahnt, den u  n Menschen anzuziehen, die Wahrheit
reden, N1C! mehr tehlen 1mM 1}‚nge sicht des großen zeinen Glheder des Organiısmus durch die mMter darT-
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gestellt werden und durch den echten usammenhang Es ZEeEUG VO  D Überheblichkeit der irdischen Kirche
W s5S1e iıch N1C! bemüuht den Gottesdiensten derder Amter der vollendete Bau WaC gött-

lichen TO Vollendeten beteiligt 5 1IL.

Nach der Darstellung des postels Paulus wirkt die Es VO.  - Kleinglauben der irdischen Kirche,
Kırche auf diese Welt dadurch daß S1e den bisher Ve@eIl- We S1e nicht darum weiß, daß iNr Lobgesang die Feinde
borgenen Plan Gotties olfenbar und insofern eln es zerschmettert. 4S

MNg als S1e 1N€e chse des eschehens
weıß welche en Völkern SONS VvÖöllLg verborgen 1st M
Diese NeuUue au der inge welche 1Nle wirksame 7u der Frage nach der hıhlischen Tre VO  > der KircheUmstellung auf en mı1T sich bringt ges  S durch

außerte ıch annn der Vorsitzende der tudienkommuis-die Predigt des Evangeliums Diese Predigt des Evange- 107l der Iutherische Bischo{f Gustav ulen VO  > SIrangndsI1ums aber wıird unterstrichen UrCcC die bildhafte Hxy1l-
(Schweden) Auch hler siammen UNsSseTE Auszüge a”aus der

STeNZ und das bildhafte Handeln er derer, die der
ersien Fassung dieser GutachtenKırche en. Die der Kiırche gültige sStie

Dienste des Heilsplanes Gottes Jesus und (TE Kirche
Nach der Darstellung des Apostels Paulus bewirkt die Der Gedanke der Kirche, der „KOo1nonla d1e sich

Kiırche durch ihnTre Existenz und BL ihre Predigt uch den Mess1as versammelt 1S1 unauflöslich mıi1t dem Cj@e-
1Ne Umstellung jense1tiger ewalien, die ebenso W 1e danken des Mess1as verknüpft In den Evangelien finden
aAdile Olker TST duxsch die Kirche eingeweiht werden WIÄIT überall das ewußtsein EUEeIl überpersön-
den Heilsplan Gottes Von diesen Gewalten suchen die Liıchen Ordnung, 111e Nneue Kontinultat VO  - TIT1SLIUS

die Kirche gleichnishaften eln hindern geschaffen und auf ihm beruhend S51e kannn NI 11UT als
und sS1in.d darum nach Eph mıt Mitteln ekämpfen, 111e Idee angesehen werden, als E1n unsichtbares We-
die normalerweise außerhalb der menschlichen Ver- S11 Im Gegenteil, S1e Wäar eiwas sehr onkretes und
[Ügung liegen. Realistische Jesus selbst mit posteln und Jün-

Nach der Darstellung der Hen barung des Johannes TJEIN In und miıt dleser Kolnon1a nahm der Einzelne teil
geht die Initlilative f{Uur das kirchliche Handeln VO der dem Zeitalter (Aeon), dem Königreich Gottes,
oberen Gemeinde aus Ihre 1V1ia besteht VOTLI allem dem en und der kommenden Herrlichkeit
dem vollendeten Gottesdiens' welchem S11 ‚ott ULIE Kirche, die e die Ere1ignisse des Pfingstiestes
pre1is für vollzogene Entscheidungen, aber gleicher den Tag tirat WarTr nuıcht 1Ur auf die Lehren un aten
Zeıt diesem obpreıls uch die Entscheidungen selber Jesu gegründet sSsONdern STan: uch Y aILZ und Ggar
mit vollzieht. Harmonle mı1t iıhm Die Kontinultat zwischen Jesus und
1 wird die vollendete Gemeinde unterstützt ıb un G1 apostolischen Kiırche 1st ungebrochen

den Kampf der nge Die Kirche als Leıib C RSN
Währtenddem der Gemeilinde auf en wesent-

lıch die Rolle des leidenden ampiers S1e 1St VeeI- Die biblische Anschauung VO  - der Kirche 1st V@I-

ständlıchsten der Formel ausgedrückt der Le1b Christl,folgt flüchtig und LE unterliegende Kirche Es cheint
S daß S1e 10NDNE der Endzeit unmittelbar den amp SOMa I1SLIOU Wenn die Kirche der Leib Christ1ı

YEYEIL die irdischen Gewalten eingreift. genannt wird edeute das allererst daß Christus

In der Fülle der Zeiten iindet die chöpfung ihre Erfül- un die Kirche als :1N€e unlösbare Einheit 11-

lung uUrc e ZULI Vollendung yekommene Gemeinde gehören DIie Kirche hat ihre Existenz un UIC

Es ist Irrtum, W enl die Kirche auftf Erden VO der I1stus, un T1SIUS LST N1C. hne Kirche Gerade
w1ie WITI unSs d1ie Kirche N1ıC hne T1I1SLUS denken kön-Fragestellung ausgeht, die ihr das jewellige Weltbild
NeN, 1sT der I1SLUS KYT1O0S Nn1C denkbar hne sSeEeINenNaufg1ibt. Sie hat schon verloren, Wenn S1e ıch ragt,
Herrschaftsbereich hne die ihm zugehörende Gemein-Ringen der Öölker und Weltanschauungen noch altz

TE G1E 1ST S1e hat auch eute das vÖöllig andersartige cschaft Wo Christus 1st da 1ST uch Kirche und
dıie Kirche iıst uch T1SLUS Gemeinschafif{tdes Heilsplanes Gottes verkündigen und

darzustellen. miıt T1STIUS 1ST emeinschaft und UTC die IIC
T1STIUS 1st SE1INEeI Kirche inkarnıert Die Kirche ist

1 Es ist E1 Irtum, wenn die Kiırche sich innerweltlich
versteht un« meıint habe eiwa MG die ihr herT- ıhrem Unterworiensein unter die Bedingungen dıeser Erde

und dieser ‚eit die Offenbarung des ebenden un!'chende eLIiwas beizutragen Z ufibau der Welt.
Wenn iıhnre derT Erhaltung der Welt 1en soll wirksamen Christus Hier begegnet und WITL.

mit uUuNS.51© ott aiur danken ber S1e hat ihre Nn1ıC.
Wenn demnach die Kırche der Leib Christı genanntverkündigen, die Welt erhalten

Es 1ST 1Nne Verkürzung der biblischen Botschaft wird dari 1LE  - diesen Ausdruck nicht NUTr bildlich
W d1ie Kirche Nn1C weiß ihre Wirkung auf die verstehen Dieses Wort maC. sehr reier Weise

Engelwelt S1C.  arT, daß T1SLUS un! die Kirche 1Ne Einheit S1iNd
ESs Sagl uns, daß T1S{IUS der Kirche lebt un: gleich-13 Es ist 1nNe Verleugnung der eIgeENEN Existenz wWeNmn

die Kirche verg1ßt daß S1e die Fülle eSsu Christı 1st zeit1g der Kirche en g1bt. Wenn I1SLIUS den
Briefen die Epheser und Kolosser als „das aupt”es, Wads 51e {ut mMUuU. dem ewußtsein g WEeI-

den, daß hne die Kirche auf en keıin Heil g1ibt beschrieben wird ist das aup des Lelbes, Se1INeT

Kirche“ (Kol 1| 18) ist n1C beabsichtigt, 7@1-
Es ZeuUg VO'  - e1INeHN alschen Selbstverständn1s der

Kirche Wenn WT Vergessenheit geräa daß S1e ZUIH JeN, wWIe Christus von der Kiırche getrenn ist, ınd daß
aup un Le1b wel Q AIVZ verschledene Teile s1Nd. Im

e11 bereıits der Vollendung lebt und daß die Kirche
der oberen erechten aktıver ihren Kampf eingreift Gegenteil S11 gerade die unlösbare und bleibende

Einheit betont werden I1STIUS 1St MI das isolierteals S1ie selber dazu der Lage 1st
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Häupt‚ SoNdern das Haupt seines Le1lbes. Unid die Kirche Schöpfefs; drückt den Willen des Schöpfers au  N Als
als Leib NAC VO dem aupte soliert, SonNdern S1e solches. steht raft „selt Anbeginn“. Das Evange-

ist der Leih Christ Der Leib Christi ist TI1ISLIUS selbst, lium dagegen hat Selnen Grund In der Verheißung ttes.
derT auferstandene Christus, lebend und wirkend auf Aber bis auf Chrıistus erschien N1C| als e1ne lebendige
FErden. Wirklichkeit Das Evangelium erbaut die Kirche auf

Erden. Das Evangelium g1bt der Kirche ihr Leben. S1e ist,Der CR e 18 Bürger zweler Welten
AIS Glieder der Kirche sind die TI1Sien Bürger zweleT

wWwWas S1Ee 1st, durch das Evangelium. Das bedeutet fra icCh
nicht, daß das eSETZ 1N; der Kırche keinen atz enWelten. In dem „alten Aeon“” In „Adam“ Jlebend, ist der

C’hrist e1in Sünder, eingetaucht in die Sündhaftigkeit derT
der daß N: e1ne Sache zweiten Ranges sein sollte Im
Neuen Testamen‘ en WITLr NniIC NUur das Evangelium,Welt In dem „ CU Q} Aeon”, 1mM I'  i gratiae Jebend, sondern auch das (Gesetz Der Grund,' weshalb das Gesetzı1st erlöst N: gerechtfertigt. S0 lange der Christ hier wichtig bleibt, liegt e allein: dariın, daß der gerecht-auf dieser Weit Jebt, IMU.: Iso einen unablässigen

amp die Sunde un dasIWesen der Welt Iiuh-
fertigte ensch niemals e1n „neuer” Mensch ist,
sondern lange, W1e auf en lebt, uch e1nNn „alter

P, deren acC freiliıch WE Christus ebrochen ST
Diese Zwiespältigkeit dauert d bıs der N£UE Aeon 1n

Mensch un: daß als „peccator” dem Gesetz ÜNLEeT-
worfen un Gegenstand SEe1INET Anklagen und Gerichte

QeT Herrlichkeit erfüllt ist Der Christ ist nach AÄAnsicht bleibt Grund dafür-ist auch, ott WE das CGjesetz
des veuen Testamentes simul Justus et peCCaTor, seinen Willen iür alle: menschlichen Bezlehungen erklärtgleich ein Gerechter und In Sünder. Diese Formel der hat 50 hat das Gesetz 1Ne unıversale Bedeutung. Sicher
Reformation stimmt mıit der realistischen: Anschauung des gilt (8as Gesetz Gottes auch außerhalb der Kirche:. als
Neuen Testamentes ühbereın. Das Neue Testament TEe! INe „dymamis“”, Gerechtigkeit erwirken un Un
sehr en über di Sünden, Spaltungen UNK chwächen, gerechtigkeit Zzu Tichten un: strafen. Hs géhört jJedoöchd1ie ın der Kırche gibt Zugleich spricht e5s VO  3 der AT Verantwortung der Kirche, daß S1e 1mM Blick aut alle
Kirche als der elinen, die 1n Christus isit, als der heiligen menschlichen Beziehungen über der Heiligkeit des Gottes-
un: als ainer emelnschaft VO  ; Heiligen. Die Kirche ıst gesetzes WacC Hs ist auch ihre Pflicht, 1n den wechseln-
„eline Gemeinschaft VO Heiligen 190el 1n dem SINNe, den Verhältnissen das göttliche Gesetz gemä der Offen-

ihre Glieder VO' moralischen Standpunkt aus heilig barung auszulegen, die ‚ott der Kirche gegeben hat.1ınd vollkommen SIN.d, ber Kirche wird Gemeilnschaft
Die T QAULF 6VO Heiligen gemnannt, waeill Christus als das :aup der

Kiırche ihre Helligkeit darstellt, und ‚weil der Heilige In den Sakrameflten schenkt sich uns die göttliche Liebe
e1s5 iın der Kirche ZUBT" Heiligung ihrer Glieder wirkt Urc i1ne Handlung. UT die Sakramente inkorporiert

u1Ss Chrıistus ın sich selhst als Gheder ceinas es derDie grun  'egenden Elemente der Kirche Kirche.
Das Ne1uve Testamaent g1bt ıne are Anschauung Die Taufe ist nıicht I1LUI e1n einleitender Akt. Sie
VO  } den rundlegenden lementen der Kirche Die faßt das christliche en 1 seiner anzhel Sle besadgt,
Kirche, die als 1Ne lebendige Wirklichkeit ersten daß das christliche Leben eın unablässig wl ede-rhol;es
Phingsttag OItenNDaT wurde, WarT die ‚.Chöpfung des Hel1l1- Sterben und WiederTauferstehen mit Christus sein mMu.
igen Geistes und wirkte durch die göttliche Botschaft Der Getaufte kann. U auf diese Weise eın lebendiges
VON Christus als dem Heiland un d Herrn. Diese Bot- ]1e: 1n Christus bleiben, £1N ebendiger WElg des wahr-
schafit erschlien 1n doppelter Gestalt, als Wort und als ren Weinstocks (Römer„6, 5—11). So lange -der Getaufte
akrament, als heilige ‚andlung. Petrus verkündete als auf en lebt, muß se1ln en „1N T1STUS  88 leben,
erster dlie gOöttliche Botschaft VO lege (OHTISE Die eingegliedert 1ın ın Wo diese Verbindung mit T1SLIUS
abe (des eiligen (jeistes WäaT das Zeichen für den durch Sünde U Unglauben unterbrochen 1st, bleibt der
Anbruch des LEeUEenN Aeon, daß die: Verheißungen der Taufbund VO  - ott her weiter iM Ta und unaufhörlich
Väter erfüllt WaTieNn.. Diıe Kirche WUTde: alks eine Geme ruft den. Menschen auf, durch Buße ZUr Taufgnade und

ZU 2n 1n T1STIUS zurückzukehren. Da der Akt derschaft der CGietauften begrunde un.: die heilige Kom-münion als Mıtte ihres Dienstes gesammelt. Fingliederung un aufe e1ne Handlung der göttlichen
Die Kirche wurde als e1ine: bleibende geistliche ınhel gratia praevenlens 1st, bleibt der nrTtuf Gottes die
1Ns en gerufen, 1' welcher d1ie Krafte der göttlichen Grundlage unserer Mitgliedschaft. Von diesem anıd-

punkt_ aus muß die Kindertaufe als dlie: 1dealste Verwirk-Vergebung und der künftigen Welt am CT S1iNd. In
gleicher Weilise wurde uch die Botschaft VO  S T1SLIUS lichung der Taufidee betrachtet werden. Die Kındertaufe
VON den posteln, ihren Helfern und Nachfolgern über ze1g 1LNLS besser als es Andere, W1Ie Mitglied-
die Welt -ausgebreife‘c. Und überall erschienen die Sa- schaft 1n der Kirche i1hre Grundlage ausschließlich ın der
kramente S e1Nn wesentlicher 211 des Lebens Un derT göttlichen Liebe und Gnade hat un wI1ie eT diese
Kırche Daher bilden nach dem Neuen estamen! das Mitgliedschaft TaNnz unabhäng1g VO  3 menschlichen UrT-
o CGiottes un: die akramente, auTie und ucharIistie, teilen und Entscheidungen ST Die Kındertaufe ST die
die yrundlegenden Faktoren der Kirche. Wort un: Sakra- Maa charta deT ICNe, die aller menschlichen VOort-
menie sind Träger der göttlichen Botschaft Der Geist, mundschgft entheht.
der MT Wort un d Sakrament wirkt, benutzt die ADpoO- Dıe Eucharistie
stel, ihre elfer un Nachfolger als Wer In der eiligen Kommun1on erbaut Christus beständigDiener. euge und

seinen Leib un na die Glieder SEINEeS Le1ibes Die ‚.HWe1-
Das Wo;t (GAottes lige Kommunion ist nach dem Neuen esiamen e1n Akt

CGiottes Wort erscheint als Eva.n-gelium und Gesetz. el der Erinnerung: ITE dieses meinem edächtnis”
gehören Z Kirche, aber auf verschiedene Weise. Das ( KOT. Aber das edeute: nicht, daß die heilige

Kommunion_ TVUUI eın feieTrliches Gedächtnis des pIfeT-(‚esetz es ist das Gesetz der Schépfung und Ade$
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todes Chrnsu 1st Slie 1S1 nicht 1U das Sakrament der ınden WIT Neuen Testament Ermahnungen, die Ein-
leidenden 1€e€  E, Sondern auch der sieghaften 1e heılt erhalten und verwirklichen T1SIUS ete
Chnistı Das Wesen der heiligen Kommunlon 157 die at- daß 51 alle 10S g<el]len”“” (Joh 21) Paulus TuiIt den
sache daß RC S@1N Fleisch un! Blut T1ISLIUS selber orınthern Es sollen keine Spaltungen unier Euch
gegenwaärtl1g 1st SCe11Ne1N Le1lb die Kırche erbauen und SCE1I „JIst ChHhıstius geteilt?” ( KOT und 3)| un
ich selbst den ommunikanten schenken Hier J ermahnt dıe Epheser, mıit el die kınheilt des (;elstes
der Christ unmittelbare Gemeinschaft MmML1L dem eben- Band des Friedens bewahren (Eph 3)
den Herrn ET 1sT das Brechen des Brotes als (ieme1n- Unzweilfelhafit mMu. die Grundlage derT Einheit der Bot-
schafit des Le1ibes CAOTSHE bezeichnet Das Brot das WILI schafit Christı gesucht werden wWIe S 1E göttlichen Wort
brechen 1ST Nn1ıC die Gemeinschaft des Leıbes? Denn un!: akramen erscheint ESs 15 ke1in Zweifel daß das
wWwW1i viele S1INd E1n Brot und £1N Le1ib SiNd' WITI GOoCch te1l- Neue Testament diese Botschait als die Grundlage der
haftig des elNenN Brotes” (1 KOrT Kirche betrachtet hne welche dle Kirche MI exX1sie-
Die Anschauung des Neuen Testamentes 1sT weder - I& kannı und arum auch als das Fundamen der EI1Nn-
qisch noch spiritualistisch symbolisch. Es 1st 111 rTeali- He ber das edeute Nicht Gleichiörm1igkeit V O  3 Te
stische Anschauung, die d1e wirkliche egenwa Christ1 un Theologie Offensichtlich gibt Unterschıede der

der heiligen Kommunlon. betont TI1SLIUS selber 1sS1 TE Neuen Testament DIie Theologie des Johannes
JegenWaTi1g dem gesegneiten Brot un Weıin, hne daß 1S1 NIC YJalz die gleiche, die Theologie des Paulus
diese et[was anderes verwandelt werden als Wa S1e der dAie Theologie des Hebräerbrieies Ungeachtet er
S1INd. Sicher ist die heilige Kommunion E1 ysterium. Mannigfaltigkeit 1sT die Botschaft L1 un: dieselbe, 111e

ber dieses Mys’oeriuin\ ist nıichts anderes als das yste- Einheit der Mannigfaltigkeit.
des Evangeliums (janzen: daß dieses e1C en WIÄIT der Tage der Ordnung un der Organ1sa-

des Todes ott den gesandt nal der der uUurs des Le- t107N ÜDerT, inden WI1TI uch hler Einheit der Mann1g-
bens ist und daß 1111® berufen nat m1L ihm S£E11 faltigkeit Das ückgra der Organisation ıst das Apostel-
und S1711 en teilen am  z“ als 1Ne göttliche Einrichtung Namen des Wortes

Das Anmt un des aktramentes Insofern das Amt e1inNn LTeUeEeT Diener
der göttliıchen Botschaft 1SsT stellt dile 177  e1 der

ach dem Neuen Lestament gehö uch das Amt der
Kıiırche dar Indessen üinden WITL keine gleichförmige (Drd-

Kirche den konstitutiven lementen der Kirche Das
19080 un Organisation vielmehr estehen offenkundigAmt hat N Begründung dem Auftrag Christi und 1SL
beträchtliche Unterschıiede Vel chiedenen Teıllen der

e1N notwendiges erkzeug T die rbDauung der Kirche
Tkırche ESs WAdI®e sehr unrecht W EL dlie ußearun

Dıe PI1IMAaTE Aufgabe des mies ist die Predigt des Evan-
gel des Neuen estamentes Fragen der Ordnung und

geliums un« die Verwaltung der Sakramente Die bib-
der Organisation als 2S{LE CGiesetze der Kirche ansehen

lische Anschauung des mies wird verdunkelt WE waollte die TUT alle Zeıiten und CGenerationen gelten D1ie
entweder auf 1Ne mechanische derT 1inNe subjektive biblische Anschauunug zeichnet ıch sowohl E Fe-
Weilse verstanden wird. stigkeit Wie durch Elastızıta A U  N Beides i1st unentbehr-
Im Neuen Testament ist das Amt untrennbar verbunden Llich en derT Kıirche Was die Elastizıta angehtmit der Kirche Da SP1NeNMN YTSPIUNGg dem Befehl

mMu der Grundsatz der rganısatıon S1111 die besten
Christiı hat SE 1E göttliche Sendung Die Aufgabe ittel IUr den Dienst der göttlichen Botschait, die die
des mMies 15{ den Gliedern der Kirche dienen, schöpferische Ta der Kirche ı1st
indem TI1SIUS und der göttlichen SeNdung dient In
dieser Jirksamkeı besitzt das Amt Autorıtat VO.  H NI1-

[E BIBLISCHE HRE VO  Z DER KIRCHE
STUS her, ber diese Autorität ıst keine persönliche, SOI-

dern: 11 Autorität d.es Dienstes. Als dritte Stiimme bringen WITL Auszüge aus dem Gutach:-
fen des amerikanischen heologen Proiessor ClarenceWie WIT gesehen aben, ınterstreicht das Neue esta-

ment sehr SLaAT den göttlichen Auftrag des mies Wie TAaI1g, New Haven un WFr wIiederum (AaduUs dessen erster

Jesus die Apostel aussandte, mußten NEeUeEe Jünger aus- Fassung
geschickt werden, dıe ihnen folgten. Denn VO biblischen D K.KLC-Ne alıs DD ET S
Standpunkt dQus ST höchst edeutsam für die Legitimi- DIie wichtigste bildlıche Darstellung der Kirche 1st
tat des mies daß d1ie Botscha wirklich die apostolische die des Leibes Christı S1ie wurde schon LLET Wen-
Botschaft 1S| und daß das Evan el1umu gepredigt dung QuUs dem Johannesevangelium oTrWEQgENOINMMNEN.
wird W1€e ISTE und N1C alschen uslegung, Der Tempel der den Jerusalem erseizen sollte,
und {erner daß die akramente verwaltet werden nach WäaTr e1N SeIGENECI Le1lb (Joh 19) Doch ertst Paulus ent-
dem Willen und der tiftung UrC T1SLIUS wickelt dies Bild voll und m1t SeiINeT NWweNndung INUS-

Das Neue Testame und dıe Einheilit SC  H WIT ULI1LS beschäftigen, wollen WIT verstehen, Wäas

meılnt Es 1S[ leicht den Satz wiederholen ohne dender Kirche
bildlichen USATUC WIT.  16 begre1iufen. Wenn WITIFür das Neue Testament 1LST die Einheıit der Kirche selbst-
uch N1C realistisch denken wWI1e eln ensch desverständlich Weil dlie Kirche der Le1b Christı 1ST kannn

Jahrhunderts gen doch diesem Bıild 111e
D 111e Kirche geben Die 1'  el wird beschrieben

n 1INe Eınheit T1SIU der CGjeiste Paulus spricht wichtige Te en Wenn d1e Kirche der Le1b Christi
15T dann Sagt UL das drei Qgallz estimmitie 1nge üÜüber

VO Leib un: £15 Herrn, Ne
1ıhr WesenGlauben, au[Iie, E1NeIN ott un atler er

Zuerst sehen WIÄIT, daß der Leib @111 lebendigerT Äus-(Eph 3—4)
Diese Einheit 1ST ıNne Wirklichkeit ber gleicher Ze1t HUG ür Einhelit ıua der Mannigfaltigkeit 1S1 ( KOTrT

D7 Rom 5 Paulus arbeitete dıese 1NS1C 1:Spricht das Neue Testament sehr iten VO  - Spaltungen
und Streitigkeiten, die dıe Einheit edTrToANen Wiederholt Kapitel des Briefes die Korinther heraus Eın
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Leib hat viele Glieder, und diese en mannigfache liche Leibh Christı ist das Organ, das seinen Geist Fleisch
Funktionen. och braucht S1E alle, will wirklich werden läßt un sein ‚en verkörpert.
eın Leib Se1in. Moderner Erfindufxg‘s-geist hat sich welt C) Eine dritte Analogie finden WI1T darın, daß eın Leib
entwickelt, indem Ersatzglieder für 1n der acC e1n Organismus ist, der sich durch Verwandlung VO
T Ür Unglücksfall verlorene amı und Füße innen her entwickelt Ein Gebäude kann Größe UJC-
SC und doch betont das NUur, wie notwendig WIT sS1e Winpen‚ WEeNn getirennte Steine aufeinander gelegt WEeI-

den Ein Körper ber wachst N1ıC. indem INd.  w} bestimmtealle brauchen. Eın Lelilb ist eın Ganzes, das aller seiner
verschiedenep elle bedarf. und geirennte eijle inzufügt. Er wachst >SOo, daß der
Die Bedeutung dieser Erkenntnis IUr NSsSeTiTe ZuUr TIren- Organismus Materilal 1n sıch aufnimmt un
NUIVO geneigten Denominationen und Nationalkirchen einem eil des ın Wechselwirkung stehenden Cjanzen
duürite oitenbDbar sSeln. Weil die Glieder N1IC gleich sind, macC. AIS Patlus IT1SLUS das ‚aQup der Kirche nannte,
dürfen sSle : es n1ıC riskieren, für sich zu . bleiben, weil Mag diıesen Körperteil als den das achsium des
Ssons die Ganzheit des Leibes N1IC AT Ausdruck CGjanzen leitenden gedacht en (Kol 1| 1 Eph 4, 15)
käme. Nur blınde Bigotterie kann den unerträglichen Obgleich NseIe biologischen Begriffe ganz anderer Art
Anspruch erheben, daß, weil die Hand N1IC das Auge SiNd, können WIT doch anerkennen, Wäas das Neue Testa-
ist, sie arum auch kein eil des Leibes sel Im lau- ment auszudrücken esire WOaäal. Ist die Kırche der Le1ib
ensbekenntnis bekennen WIT unNnlnseIien Glauben die Christi, dann ist das innere Prinzip ihres Wachstums.
katholische Kirche Da katholisch sovlel wie Ganzheit Wachstum geschieht nicht Ur Hinzufügung V  3 außen,
edeutet, wIird die wahre Kirche N1C uUrCc. Uniformi- sondern UT innere ‘ Verwandlung, die WIT. Die
Läat, sondern inmitten der Mannigfaltigkeit ihre Einheit Gläubigen werden ja ın ihm neue Kreaturen!
en Wenn die apostolische Kirche ın ihrem Raum
solch auseinandergehende Interpretationen wWI1e die des DIE ROMISCH-KATHOLISCHE KIRCHE

UN.  > DIE OKUN  HEPaulus, TUr den I1SLUS das Ende des Gesetzes WäT,
un die des Matthäus, der T1SLIUS als den Der zweite Teil der rage nach dem Wesen der . Kirche
Gesetzgeber betrachtete, beherbergen onnte, dann muß rag nach der „um{fassenden und tiefen Übereinstimmung
ın der eutigen Kirche (1 äahnliche Mannigfaltigkeit der Christen  n“ über das, WaS nach (jottes Wiıllen seine
Raum sSe1INn. Das gehört notwendig der wahren Natur Kirche eın soll Hier taucht notwendigerweise die rage
eines Le1lıbes nach dem Verhälitnis der Okumenischen ewegung ZULT

katholischen Kirche auf.b) Eine zweite Funktion jedes Leibes ıst die, das Igan
für den sichtbaren USATIuC der eele Oder des Geistes Wie die Sitzungsberichte ber die Tagung des vorlauhn-

Se1n. Wir ollten uns nicht durch Details psycholo- gen AÄAusschusses des öOkumenischen ales In enf VOo

gischer Terminölogie ablenken lassen. es, Wäas hier 21 bıs 1946 („The OT. Council of UuUurcnes. Its
gesagt werden soll, ist, daß die Person niıicht der Leib Progress and Formation“, un 19) mitteilte, Wwurde
1St, sondern 1U UrTrC! diesen anal als solche AuBS- schon auf der zweiten Vollversammlung des Vvorläufigen
TG n  e Vielleicht wird 10868  n dies anschaulicher, Ausschusses In St ermain 1m Januar 1939 beschlossen,
wenn WIT den Leib VO einem Leichnam un: einem einen Brief den Vatikan senden un ih ber die
espenst unterscheiden. Ein Leichnam w1ieg gendu SO Bildung des Weltrates unterrichten. Erzbischof Dr.
viel wI1e der Le1b, ber drückt nıcht mehr den „Geist Temple veriabhte 1Iso 1939 eın VO USSCHAuU gebilligtes
des Verstorbenen“” aQus,. Ein ‚espenst ist ein eist, der, Schreiben, das feststellte, daß der USSCAU VO.  >3 frühe-
wie Saln egri schon zeigt, keine wirkliche erkoOrT- TeN Verbindungén her WISSse, die Kirche VO. Rom WUÜN-
PSTUNG ın der Welt VO  g Zeit un Raum hat. che nicht ormell] dem Rat beizutreten, indessen Ver-
Wenn die Kırche der Leib Christ1 lst, dann wird damit ange die Höflflic.  eit, den Heiligen über das
die Tatsache anerkannt, daß ın unserer Welt, als Geschehene unterrichten. In dem Schreiben wurde
körperloser Geist, N1C| Völlig wirksam sein kann eın ferner die Hofinung ausgedrückt, daß ıch Gelegenheiten
els mMU. sich einen körperlichen Ausdruck schaffen, f{ür den Austausch VO.  D Niormationen un für inoHizielle
wenn se1ne Existenz offenbar werden soll Das ist der Konsultationen muit röomisch-katholischen Theologen un
rund, weshalb manche: TI1Stien VO der Kirche als Gelehrten ergeben wuüurden. Dieser TIe wurde 1m selhen
VOoO  } der Fortsetzung der Inkarnation gesprochen en. Te UrC. den apostolischen Delegaten In Britannien,
Die Kırche 1st das unerläßliche Organ, durch welches MSgr Godfrey beantwoitet, der erklärte, tunden VeT7-

T1SLUS sein en ın der Welt wirksam macCc. ATIUr- traulichen Rücksprachen mut Führern der katholischen
lich ist ott Nn1IC 1n der Weise egrenzt, WIe Men- Kirche, die auf I1Nne GgUanz unoHizielle Weise stattfänden,
schen durch ihren körperlichen Organısmus S1Nd. Gewiß, keine Hindernisse 1m Wege Bischoi Dr. Bel] VO.  3 (AI-
der auferstandene Herr kannn n1emals völlig ın einer chester ARFE dieser ‚Mitteilung aus, inzwischen se]z
kirc  ıchen Institution beschlossen Se1Nn. Aber Wenn die gegenüber der Situalion von 1939 eın Wandel eingetreten.
Kirche der Le1ib Christi ist dann 1st s1e auch der Ort, Der Papst habe INn seiner Weihnachtsansprache 1945 un

SA1N (Se1st wirksam wird. hei anderen Gelegenheiten alle Menschen qgu Willens
Dieses Bild sollte uNs helfen, die Kirche identifizieren. un alle risten, dıie ott un die Unsterblichkeit
Wenn S1e der Le1ib (ChTIsSh ist, ann kann keine äußere der Seele glaubten, eingeladen, der Romischen Kirche
Form ihre egenwart garantieren. Es ist sehr wohl mOGg- die Hand reichen, der großen Katastrophe ZU

lich, daß 1Ne Institution einem Leichnam WITd, u egegnen, von der dıe Welt bedroht sel Diese Erklä-
der der wahre Ge  D  GT ChrTIsü gewichen ist. Diese atsache rungen bezögen ich uch auf solche vertrauliche Aus-
gibt keinen rund, Glieder des Leıbes verklagen, Sprachen, auf die der Apostolische Delegat VOr dem
deren Haltung und Gottesdienstgestaltung ich NC}  e der Kriege hingewiesen habe.
unseTen unterscheldet. Sie sollte ZUI leisien erzens- Man vergleiche dıesem Punkte uch den Brfi'efwechse]
pPruüfung jedem ‚WeI1g der Kırche führen. Der wirk- zw?schen dem schwedischen Bischot T1110 und dem
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Bischof VO.  y enf Lausanne un Teiburg, MSgr har- ti1ımmten und kompromißlosen Nein bestehen mMı
riere, (1US NIAa. der Genier Tagung des vorläufigen Aus (Enzyklika Pius XI Mortalium anımos
schusses Herder-Korrespondenz Jhrg 43) Protestanten werfen der Römischen Kiırche oft Enge und
Das Studienprogramm VO. 1947 formuliert (S 30) die Sektengeist VOI, kirchliche Anmaßung un gelstlichen
Tag! Iolgendermaßen „Die Kirche VO  > Rom verkörpert Imperialismus .

ehrwürdigen Anspruch au{f Universalila V den Es Wäalle indes e1Nn ernsties Mißverständnis wollten WIT
S5716 NIC mit anderen teilen will] Die Kirchen die den uns mıl olchen Reaktion au{f die Stellung der
Ükumenischen Rat bilden können ehrlicher- der demu- Roöomisch Katholischen Kirche begnügen. Das würde allem
i1gerweise diese Verneinung ihres eIGENEN Anspruches TOILZ C111 viel billige und eichte Lösung IUr die
auf diesen 1lie N1IC außer acht lassen 151 bhber nichtrömischen Kliırchen darstellen Die Haltung der KRO-
WICHtLIig, klar verstehen W aS hier NSDTITUC CNOM- misch-Katholischen Kirche muß AQus viel t1eiferen un:
INe.  >} un W aS vernennt wird wesentlicheren Motiven erklärt werden, wie WIT Jetz
Daraut versucht das Gutachten des Iutherischen Proies- viel höherem Maße .greifen als früher Wenn Rom De-
OTIS Skydsgaard openhagen antitworlen hauptet daß die Einheit der Kirche kein VOI uns liegen-

Wir können der ökumenischen Bewegung drei des Ziel S11 sondern eiIiwas das der Römisch Kathaolli-
Tendenzen unterscheiden. Der Girund für jede Art Öku- schen Kiırche selbst schon greifbar geworden G1 weil
menischer Tätigkeit leg der Bejahung der 1lLiieren dies allein die heilige katholische kirche ıst un darum
und tragıschen ahrheı daß die Einheit der Kirche allein die Kirche esu Christ, un wenn ferner be-

sichtbaren el Zzersiort wurde un daß SE hauptet, wahre Wiedereingliederung diese Einheit,
gEMEiNSAMEN Zusammenhaltens außer- Wiedervereinigung könne RE die Form Nne Wiederein-

lıch sichtbaren KOTDer nunmehr viele CArisilıche (Cje- Ug uUung diese 1nnNnel annehmen, dann ist das auf iıhrer
melınschaften esiehen aber nicht 1Ur nebeneinander Seite kein USAdrTuC IUr £1Ne Arrt VO geistlichem Impe-
soNndern oft eftigem Gegensatz zueinander Wenn rlalısmus SoONdern USAdTuUuC besonderen Vorstel-

eutie 1Ne ökumenische ewegung gibt .Den lung VOG. Wesen der Kirche und ihrer Einheit \Wenn W11

deshalb weil die verschiedenen emeinschaiften all- daher wirkııchen Versiandnls der ablehnenden
mählich begreifen daß diese Irennung 1Ne Un und Haltung Roms Z ökumenischen Bewegung kommen sol-
£11N€ RITUDNIS 1st die oMfenbar dem Willen CHTISE) len IMNMuUusSsen WIL diesen grundlegenden Standpunkt
zuwiderläuft. In dieser eren Erkenntnis der Tat- erkunden suchen
sachen Sind alle Kirchen ILL, uch dıe Römisch atho- Sowelt ich sahen kann: genugt N1IC diesen Fragen
lische Kirche, und vielleicht empfindet die eiziere sSich die mehr der WEN1ICET OIillz.ıellen Erklärungen
tieferen Schmerz üÜUber diese Uneinigkeit und Zerrissen- QaUuUSs Vergangenheit un: Gegenwart ZuU halten Die papst-
eit als viele andere Kirchen. lichen Dekrete, selbst S1e höchst ausgepragt ind
Diese grundlegende Erkenntnis 1st das erstie Der zweıle drücken NIC die IL Haltung der Römisch Kathali-
Grundzug 15t e1in Unterschied Verständnis der Einheit schen Kirche dieser acC uS, WIe auch Z Bei-
der Kirche eE1IN Verständnıis, das natürlich uch die Oöku- spiel die Verdammung protestantischen re MC
menische rbeit praktischer Hinsicht beeinilußt In die IV Haltung der Kirche ZUu Protestantismus ent-
Nıchtrömischen Kirchen Ist das Verständins der Kirche hält
sehr verschieden un kann er onfilikten führen. Darum würde das ausschließliche Studium VO  w} OTLa-

Ilum anımos“Wir brauchen 1U das Verständnis der Kirche un: i1hrer N1C geNUGgEN, WIT.  MO klaren
Einheit bei den Griechisch Orthodoxen den Anglikanern, Schluß ziehen, weil dieses Rundschreiben hauptsäch-
den utheranern den Reformlerten un anderen prote- iıch die ökumenische Bewegung lhren ersten
stantiıschen Kirchen erwähnen ber die Meinungs- unzulänglichen un tastenden Versuchen gerichtet ist
verschiedenheiten dieser Kirchen diesen Fragen ha- 1ILE Unzulänglichkeit die heute uch VOoO  - vieler führen-

den Theologen den anderen Kirchen empfunden wIird.ben adIZEN S1E nıicht hindern können, sich der JE6-
L£1NSame ökumenischen Bewegung anzuschließen W1e6 Diese Enzyklika STCe ausdrücklic Gegensatz der
S1e den etzten Jahren ufbau des ökumenischen ökumenischen Bewegung, die ihren Ausdruck 1925
Rates Gestalt e WaNIL, Stockholm fand und kann n1IC. als einNn Erklärung
Denn da 1st I1LU: uch e1N drittes Kennzeichen der öku- gesehen werden unı wI1rd selbst der Römischen
menischen eWwegung, daß näamlich die Kirchen ıNnre Kırche tatsäc  1ÄC Nn1C angesehen die es ent-

Isolierung aufgeben zugunstien aktiven Zusammen- halt Wäas die Römisch Katholische Kirche d!  SeT aC
aTbeit un WäarTl nicht NUuTr pra  ischen Fragen SO1I1- cn hat Hıer ist W1e We1n WI1T das Wesen
dern uch Fragen des Glaubens un der Te des Katholizismus verstehen versuchen, N1C! Q U S-

£1INander naher kommen In manchen Fällen geben reichend UTr offizielle Okumentfe studieren, Sondern
die verschiedenen Standpunkte nla ON{l ktien un mMussen vielmehr den Weg dıie lebendige theolo-
ScChwilerigkeiten, aber hıntier dem en stie doch L11 gische un d kirchliche Tradition bahnen WI1e S1e dem

eMeEINSAMET gegenseltigem Verstehen und anzen geistlichen en der Römisch-Katholischen Kirche
ZU:' Ausdruck kommtgTrün  icher Erörterung der Probleme, die die Ursache der

Schwierigkeiten sSind An dieser Stelle hat die Römische Die rage 151 dann die 1st eute Okumenische Zu-
Kirche das CGefühl gehabt S1e nhalt bleien. 516e sammenarbeit zwischen der Römisch Katholischen Kirche
e1. den Schmerz über die Spaltungen unier den I1sSten un: den anderen Kiırchen mödglich? Und WIE betrachtet
Un S1e 1st tief interessilert der Einheit der Kirche, ber die Römisch-Katholische Kirche selbst die Möglichkeiten

olchen Zusammenarbhbeit? Die Beantworiung dieserıhr C1TENES Verständnis VO  - der Einheit unterscheidet
sich N1ıC NUuI weitgehend wichtigen Punkten VOoOoI Fragen hängt EI1LG miı1t dem Verhältnis zwischen
dem der anderen Kirchen daß S1e sich nicht den Be- Rom un: den andern Kirchen
mühungen beteiligen kann, sondern q auf Nne be- Auf den folgenden Selten wollen wI1r erstier Linie iıhr
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Verhältnis den Kirchen der Reformation, esonders stimmiter Katholizismus versucht sSe1iNnNen Einfluß geltend
NULm evangelisch lutherischen Kirche betrachten machen und zZe1LwWweise tarken TUÜUC auf die
Im Aaulie der ahrhunderte hat e1N wesentlicher evangelische Minderheit ausuübt Die eziehung kann uch

dem Verhältnis zwischen: der Kirche VO  n Rom und der schwierlg Se1IN, W\A der Katholizismus als Missionskirche
Evangelischen Kırche stattgefunden Das erkennt INa  - besteht Ländern m1t überwlegend nicht-römisch katho-
besten an:dem Gegensatz W el Verhaltungsweisen, die lischer christlicher Bevölkerung.
INan auch CUTLE noch antriffit obwohl S1€e der Vergangen- Auf der andern Seilte muß betont werden, daß- Römischer
heit angehören Das erste 15 die konfessionelle: Polemik Katholizismus und Protestantismnus durch eCemMe1INsSsamMen
In diesem Stadiıum niımmt jede Seite daß S1e voll- amp un GEMELINSAME Not 111€ GEMMEINSAME MOM
kommen verste Wa die andere Seite meint un 1st d1ie antichristlichen Maächte unseTeT Zeit hine1n-
1Ur darauf bedacht dagegen anzugehen Obwohl der YEeEZOTEN worden sınd Wir belinden 11118 mitten
Beweggrund die Verteidigung der Wahrheit WAäT, führte der großen entscheidenden Epochen und Übergangszeiten
doch die Methode des Angriffs aQus festen Kampfstellun- den Annalen der enschheit 1Ne€e Periode der alte
gen her ZUT Polemik als gegenselliger Achtung Als Dinge terben und NEeuUeE entstehen 11 Pernode der
Reaktion darauf entstan u die Haltung der konfesslo- alles und jedes das: Zeichen der Furcht und des Schmer-
nellen Ireniık e ebenfalls annahm daß d1ie Positionen Ze6S ag der Auflösung un'd de's artens auf das koöm-
auf beiden Seiten bekannt Siınd un festliegen daß 516e mende Neue In Oolcher Zeit 1st N1C verwunderlich
iındessen johbha £111° segensTelicChe Mannigfaltigkeit der An- WEeNN die christlichen Kirchen näher zusammenNnrTücken
SChauung innerhalb des unendlichen Reiches der Wahr- und ihren. Blick mehr auf das riıchten, WaSs S1e ECIMEINSAM
heit darstellten Die eT. Schleiermachers geben be- aben, als auf das, Wäas S16 trennt Wo Gefahr un Not
wundernswert diese relativistische Haltung wleder LST, da können Dinge geschehen, für d1ie behagliche
ber Theologie 1st 111e Sache der Wahrheit und n1IC. Selbstgenügsamkeit kein Bedürinis empfindet. Wenn
1Ne Frage VÖO Gesichtspunkten wohl diese beliden ITVE: das Haus brennt hat na keine Lust, 1Nen. end-
Haltungen vielen. Punkten weılt voneinander abwel- losen Streit fiortzusetzen..
chen 1Nd S:1 sich paradoxerweise 11eMmM Punkte In SO1C Zeit qgibt 111e Mödglichkeit Oökıumenil-
gleich S1E nahmen daß das Verhältnis zwıschen den oscher Arbeit der die vorhergehenden Perioden keinen
beiden Konfessionen bekannt Un unwandelbar SEe1 SO nla Oilen Man WIrd einfach azu YJEZWUNGEN Es kannn
S1Nd be  L  de wesentlich unökumenisch sich ergeben, daß hinter sehr trennenden Formulierungen
Im Gegensatz diesen beıden Haltungen' g1ıbt N UU dennoch Einheit besteht und WäarTr sSsowochl L e
;1711e dritte, die T1EUe€e Wege eNnNtidec und LLEUE Ausblicke auf d1ıe Anschauung VO. Menschen un SEC1NEeTI Beziehung
erofHinet un: d1ie unzweilelhaft entscheiden- den mannigfachen iırdıschen Lebensbereichen, die
deren Einfiuß AauTt die ünftige Entwicklung en wWwITd. geste ist, wWIEe uUCH: Blick auf die wesentlichsten
Um S1e verstehen, muß IC dıe Aufmerksamkeit aut Punkte des christlichen: Glaubens. Es kannn kein Zweifel
einzelne atsachen richten, die dazıı beigetragen: aben, daran SCHN, daß die Entwicklung der WENLCgEN letzten
daß der Römische Katholizismus und d1ie anderen Kiırchen Te den westlichen Ländern 111e sehr große
sich einander genäher‘ en Ich werde ihrer Tel NCN bel dem Wandel des Verhältnisses zwischen der Römisch-
NT, d1e ersten We1 mehr historischen, die letztere mehr Katholischen und den Evangelischen Kirchen gespielt hat
theologischen harakters Wir brauchen NUur die Beziehung der beiden Kiırchen
In der auf die Reformation folgenden Epoche unter dem Nationalsozialismus en

Schließlich muß £1711 dritter un: etzter rund für das VeT-Katholizismu UnN! Protestantismus voneinander getrennt
un War N1C IU relig1ös sondern auch politisch un! änderte Verhältnis zwıschen den Konfessionen erwähnt
kulturell Katholisch oder protestantisch SE17 bedeutete werden In emselben Ausmaß dem die protestantische
N1C NUFT, daß INd. aäandern Glauben sondern Theologie sich wleder der Reformation zuwendet un
auch 1D andere politische Meinung Un 1116 andere Ehrlichkeit nach ihrem Auftrag frag werden WI1I
Bildung uch wieder mehr Auge Auge m1L dem Katholizismus
Das wandellie ıch später. Das Zeitalter der u  äTrung stehen und m1t UuNs Solange WIT dem Katholizismus
WI1e das der omantiı brachte: e]1: Parteien naher - NuUu m1T der Anklage begegnen SEl JANnNe Religion hle-
einander, N1C Glauben, SoNndern aut der Te1Nn mensch- rarchischer Autorität Oder N mYystische magisch csakra-
ich kulturellen ene In der OoOmManılı wurde 1N€e kul- mentale Religion lanıge vernahm der Katholizismus
urelle Sphäre geschaffen die Katholiken un: Protestan- mutmaßlich nichts als die Fragen modernen INal-
ten gleicherweise LTugen Der Unterschied zwıschen die- zıplerten Kultur Es WäaT lediglich e'11I)1 Fragen VO. außen
©C  S beiden Konfessionen wurde mehr und mehr E:1IL Te1N her N1C VO  | 1iNLNeN her, nämlich VO  : Kirche, die
religiöser egensatz Von bloß auberlichen, ma  z} VO:  H ıch selber erklärte, S1e Sie auf dem Girunde der
moöchte xagen soziologischen Standpunkt sınd Katholizis- Bibel und (es TEe Es Wäar N1C die gleiche Frage, wWwWI1ie
I1LU un!' Protestantismus EeuUuLEe Z WUNGECIV, Seite e1ıle S1e Luthers These geste WäaT Der rechte wahre

derselben Sphäre leben, sowohl katholische W1€e Schatz der Kirche 1sT das allerheiligste Evangelium der
protestantische W1€e atheistische Kräfte iıhren Einfluß fühl- Herrlichkeit un Gnade Gottes Das Neue der eutigen
bar machen und das TOLZ derT atsache daß der Katholi- Lage besteht darin, daß das katholisch-evangelische Ge
Z1S5111085 eutfe 171er noch darauf ausgeht Se1LNEeN eIgeENEN spräch nunmehr als WIT.  1C theologisches un kirch-
kulturellen un politischen Bereich chaffen liches Gespräch möglich ist
Es 1st 17116 atsache daß die Beziehungen zwischen Ka- Die Begegnung zwischen römischem Katholizismus nd
tholizismus un Protestantismus diesem GTEINEINSAMEN evangelischem Christentum kann ILLULT 111©6e Begegnung
Bereich außerordentlich mannigfaltig ind Es gibt Stel- zwischen Einzelnen oder Gruppen OT1 Einzelnen aquUS den
len denen das Verhältnis ziemliıc zugespitzt eın verschiedenen Gemeinschaften e1n Gerade hier hat die
kann, nicht ZuUIN wen1gsten S  rt eE1N politisch be- ökumenische Arbeit zwischen beiden artejıen Z U-
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seizen, aber auf der andern e1te ist S1e hler uch MOG- liegt uch der Weise, der diese Fragen gestellt
ich Das ist der Ort, dem der gegenwäaärtigen Lage werden Im auifie der eit sind auf beiden Se1lten qge W15SSeE
der Einsaltz gemacht werden muß feststehende und fast unüberwindbare Vorurteile heran-
Das wichtigste uG dieser Arbeit ist das „auf gewachsen, die m1 der Sicherheit VOIN X10mMmen auftreten,
daß S1e alle e1. n& der Weelise un: der Zeit Wann 111.INeTr Katholiken un); Protestanten sprechen, SE1
W16 ott gefä W1e 18 auf dle Gebetsoktav ILULIL übereinander der zueinander Es g1lbt hier e1inNn
IUr die Einheit der Kirche gesagt wird IL bemerkens- Ressentiment das energisch ausgerottet werden mMu
werten Bewegung, die den Namen des Pfarrers outu- Auf der Grundlage solch Ne Erneuerung des Geistes
T1er VO  - Lyon geknüpft 1st Ernstliches au beiden muß un kannn eln espräc zwıschen römischen
Selten MuUu die Grundlage für alle ökumenische Arbeit Katholiken un Evangelischen stattänden dem die
Se1N Grundfragen erortert werden IL, aber nicht als
Dazu omMm ferner aktive Zusammenarbeit prak- „Kontroversangelegenheiten wobeli siıch dann wleder
tischen Angelegenheiten Zusammenarbeit Zz1d- einmal WEeNN uch freundlicher MVVO1S0,—— darum HNan-
len Fragen, und Gegensatz alsSchen politischen deln würde, defnlieren Was Wahrheit und Wäas Häre-
Einmischungen die Tziehung, Familie un e111s- 5 1E 1st sondern S  1 daß beide Parteien ihre Stellung bis
eben, W1e das VO.  g den Papsten neueTdiIngs sehr esti1imm:' ZUr: etzten Grenze N u un ausführlich W1e

wurde, möglich umreißen, un doch wlederum S  Y daß der andere
Dazu gehört des welteren das ud1ıum der Es. ist Partner tatsäc  ich darauf hört.
außerst bemerkenswert, welchem Umfang katholische Um das erreichen, ist nöt1g, daß beide Kirchen die
un protestantische Gelehrte ihrer Auslegung der Hel- Theologie der anderen studieren und ihre vornehmsten
ligen Schrift während der etzten Jahre ZU YECIMNELN- un zentralen otive herauszufinden suchen Das wird

uslegungen gekommen sSINd und 111e eltaus- UL Folge aben, daß die theologische Disziplin der „SYM-
gebreitete Bewegung 1sSt der Katholischen Kırche Olik“” 611 Aussehen gew1nnt S1e wird MG W16
achsen die das Bibellesen OÖördert Und schließlich die bisher, Nnur e1NE€e polemische nOoch E111Le 1e1IN beschreibende
EIMNMEINSAMLE theologische Aussprache über Kontrovers- Wissenschaft hıstorıscher Art SC1IL, S1e wird vielmehr
iragen Zeitschriften WIEe "„Catholica‘“ (die leider der theologischen Diszıplın werden, der (dLe Einzel-
N1C erscheinen kann), „LIrenikon”, „Dieu vivant“ un konfesslon SOZUSdGEN au Ss ihrer eIGENEN phär  ©  A heraus-
anderen und WTr persönlichen Austausch Die Basıs für M  MLE und unmittelbare Berührung MN derT andern Kon-
diese NeuUe usammenarbeit 1S! gegründet auf ‚Wel Fak- Tession gewinnt Auf dlese Weise wWwIrd dıe Symbolik Z

tOTeEeN erstens S1N.d beide Partelien VO der Una Sancta kritischen Gewissenserforschung jeder einzelinen Kon-
umschlossen Dieser S.atz wWwI1Trd VO  z} römischen Katholiken f[ession welcher S1e sıch selbst 1SCHhen Lichte
und Protestanten verschleden verstanden ber 1st C(ler andern Konfesslon betrachtet, während S1e glei-
dennoch mödglich {‚e1: Partelen ir Einssein fol1- her Zeıt die Notwendigkeit der EIGENEN Fragen Jal eZUg

Wir auf dıe andere Parte1l empfinä-et.gender ECMEIISAMLEI Versicherung anerkennen
sınd auf beiden Seiten die Kirche esu Christi E11- Eın weiterer wichtiger Zug des Gelstes der Unparteilich-
bezogen”,. Wer das leugnen wollte, würde die Taufe keit welcher solch e1Nn: eSpräcCc stattÄinden mMu. 1st
leugnen. da Verlangen nach ahrheit Das Gespräch darf N1C
Voraussetzung wirklicher ökumenischer Zusammenarbeit TUr en Augenblick Z Verdunkelung es dessen
1st daß die beiden usschnıtte des Christentums Nn1C führen, Wäas jede ‚e1te als gültige ahrheı Dejaht un
m1T der Leugnung dieser Gemeilinschaft beginnen, dieses der Gedanke darf nicht aufkommen, gelte 1U  w}
Einssein der Una aNnctia S1C  ar der MeEINSAMEN jedem 1Ne mehr Oder WENLIGET künstliche Ein-

IchTaufe und TOLZ allem, dem VeEMEINSAINEIN Credo heitsforme auszuarbeiten Eine einmal eINGENOMMEN:
glaube Jesus Christus Gottes eingeborenen Sohn Stellung &kannn ILUT aufgegeben werden, WEeiln das Was
1NSern Herrn“ Diese Einheıit ist eti{was gewaltigeres und 1Ne 1FO gelehrt hat der lehren vernachlässigt
staärkeres als alle Unterschiede und Gegensätze weil S16 hat ich als Ungehorsam Christus erweist
Nnıcht irgend etwas Menschlichem, sondern ott
selbst ihren Ursprung hat RGAÄANZEND EMERKUNG
ber zweılens GeTtrade dieser wahren Einheit werden

KATHOLISCHEN THEOLOGENdie Unterschiede offenbar Unterschiede, die N1C L1UrFrC
Zu diesem Giutachten INAC ein firanzösischer katholi-periphere Bedeutung en, sondern die m1L dem wich-

tigsten eil des gemeinsamen Glaubensbekenntnisses scher eologe Maurice Villain, Proifessor MISs-
tun haben Kın Unterschied, der nicht bis 1715 HerTz der 10NSSCININAT Lyon EIMNIGE ergäüänzende Bemerkungen aUuUSs

Sache reicht 1st bedeutungslos, Diesen Unterschied denen Iolgende Auszüge SsSiammen

lebenswichtigen Punkten als vorhanden anerkennen, 1st Wir siınd Professor Skydsgaard dankbar daß dieses
111€e Vorbedingung, hne die das ökumenische espräc bedeutende Dokument (die Enzyklika ‚„Mortalium animos’')
der Ehrlichkeit und Wirklichkeit eNtiDeENTr mit weitsichtigeren ugen interpretiert haf, W1e auch
Dann ber 1sT die rage gestellt W1e diese Arbeit getan afür, daß GAaNz allgemein Rom gegen den Orwurf
werden soll Was zuerst und dringendsten geschehen des Stolzes und des Imperilalismus entschuldigt hat der
muß, das 1st e1Nn radıkaler Gesinunngswechsel auf beiden bel diesem N1a. äaufig gemacht wurde Tatsächlich wird
5eiten die Haltung Roms VO  - SC111E71 e1lgeNnen Kirchenbegriff
Es ist. e11N16$s der unglückseligsten Ergebnisse der langen est11mm Das ewußtsein die CINZIGE echte siıchtbare
Trennung, daß auf beiden Seiten 111& sehr verschiedene Gemeinschaft SL, die VO Christus gegründet wurde,
Geisteshaltung eschaffen wurde Der Gegensatz der hei- hat Bestandtei SC1116S Glaubens gebl.  e
den Kirchen 15{ nicht derart daß die großen hrist- Es bekennt daß der Leibh der Kirche, der se1l fingsten
lichen Fragen verschieden beantwortet werden, sOonNndern m1 Christus vVvereint ist niemals hat VO  3 Ihm geschieden
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werden kömen-, TOTLZ derT Etappen ihrer Entwicklung (die den, HI® das finflen‚ Was Congar die „Ökumenische
gerade das Gesetz iıhres Lebens SIN TOTLZ der: sehr E1I1- Dimension“ nennt? 'eWI. nıcht alle Epochen sind ihr
ten Krisen, die S1Ee 1m Lau{fe der ahrhunderte urch- günstig.
gemacht hat  9 TOLZ der Fehler ihrer Führer und ihrer Zu Anfang des 20 Jahrhunderts Z.UIMN Beispiel nötigte die

eIia. des Modernismus, den Derwinden die KircheGlieder. Ihr apostolischer Charakter 1Sst 1nNne historische
Tatsache: iıhre Personhaftigkeit und daher auch ihre noch N1C. vorbereitet W .AlN, Plıus Zu einerT Bewegunig
innere Einheit ıst absolut unaufgebbar Das ist der des Zurückweichens auft die In I' Sinne überliefer-
Grund, weshalhb die Katholische Kiırche 1n ihren offiziel- ten Positionen. ber diese Konzentration ma
len Verlautbarungen die Einheit der TIT1I1SIieN als e1ine „ dem folgenden Zeitalter mödglich, zahlreiche prophe-
Tat der Wiedereingliederung 1n 1NTre Mitte betrachtet; tische Ke  mMe auszutragen, VO deren Ausbreitung WIT
GQarum sehen WIT, W1e S1€e m1t Mißtrauen gETEIN Ko MPpTO- heute Zeugen S1INd, Von jenem nternehmen, das mit
M1SSe erfüllt 1st, die uch UT 1mM mindesten das Prinzip dem allgemeinen AÄAusdruck ‚Zurück den Quellen“ be-
ihrer Verfassung efahrden könnten, das 1NT Fleisch zeichnet wird und VO.  g dem der Hirtenbrief ‚ATrdina:
Iut ST aher ihre Strenge gegenüber den pragmatischen Suhards „Aufstieg oder Niedergang der Kirche“ 1947)
Ideen VOoO  3 Stockholm (dies SE1 gesagt, ohne den en elnes der autorisiertesten und optimistischsten Zeugnisse
harakter des Werkes VO öderblom verkennen, darstellt, möchte 1C wenigstens die Erneuerung der
der übrigens sehr weiıl sah un mehr VOoO  - den dogmati- biblischen Studien hervorheben, weil S1e TaNz UuNnNsSserm
schen Erfordernissen esa. als die Grundlagen der Kon- Thema gehört. Wenn. das cChweigen Roms UnNnSsSeTe te-
ferenz Life an Work ahnen ließen); daher Ihre Zurück- siantıschen. Bruüuder VOT die Tage der Kirchengemein-
haltung, heute W1e gestern, gegenüber einem Kongreß, schaft gestellt hat, scheint ıhr 1C aufti Rom diesem
der TE etasten! des „Lelbes“” herauszubringen SUC die Tage des Wortes Gottes geste haben Nun: ist

ıch die eele der Einheit, die bel den nichtkathaoali- aber d1Le NEUE Bibelwissenschaft auf diese Fra@je elne
schen Chrsten überall wirksam ist, SC  1e  ıch inkarnie- Antwort, die 1mM Werden ISstT:
TE.  b ONNTIe EsS bleibt ber noch e1INe lanıge e1 VO Tatbeständen,
Dennoch, Rom handelt deren Menge u11 helfen kann, eın Urteil UDber e1nige 1e1ie
Zunächst hat schon SEe1IN Schweigen, das auch e1nNn Zeugnis Ausrichtungen der Katholischen Kirche gewinnen, dle
1st, einige Wirkung. mehr wırksam als schon Offentlich. ausgesprochen 1Ind.
Ich SaUye das hne Paradoxie, sondern weil melne wirk- Man mu eln qganzZe's Buch sSchre1iben über die: Entwick-
liche Überzeugung ist, nachdem 1C den Tortschreitenden Jungslinie derT Haltung Roms den orthodnxen Kir-
ufstieg derT großen Konferenzen studiert hab Lat N1IC. hen
clas Schweigen Roms dazu beigetragen, d1e: kumenische Die altung der römischen! Kirche gegenüber der Refor-
eWeguUNg auf die dogmatischen Notwendigkeiten mationskirche, die natuürlich viel zurückhaltender 1st, De-
weisen, die 1n den SO edelmütigen Verpflichtungen VO'! deutet indessen N1C. W1€: INa  ; mMe1nen: könnte, e1ine
Stockholm N1C eEUMWIC erkannt werden konnten? Seit grundsätzliche Weigerung. Ein Bewels dafür ind die
dem Auftreten VO  ; al an'd eT ın Lausanne hat immer zahlreicher einander folgenden Aussprachen ZW1-
OM, wWwWenn gen darf, die Begleitmusik den schen katholischen! und protestantischen Theologen, auch
Forderungen der nglikaner und Orthodoxen gespielt, geistliche Begegnungen 1: Fo\rm VO  - Einkehrzeiten, der
die sich IUr 1Ne Mehr konstruktive Theologie VO der TeiInN intellektuelle, der besserT be1ides gleicher Zeit,
nkarnation UN« den Sakramenten her ausspTrEechen; und W\! dann das. Studium VO erleuchtet WIird; Begeg-

LEg lE die protestantischen Forschungen über.die Struk- gnl d1ie keineSswegs heimlich statthinden, sSsondern
t{ur der Kirche als e1NeT apostolischen und hierarchischen ]Jedesma e die Urdinarlıen der Diözesen Cder die
EinTtichtung Und w1e sollte man daran zweifeln, daß Ordensoberen estäti worden sind:;: Begegnungen, die
S1e eines Tages diese . ehr ernste Tage al keinesw—egs mehr astende Versuche darstellen, W1e:
tellen werden?

VOT!|  inglich
Beginn 1Ner schwierigen Erfahrung eın pflegt,

ber Rom unterstutzt die Okumenische Bewegung auf sondern h1eT und dort Schon StreNg methodisch durch-
Yanz besondere Weise MLG die Mitarbaeit des Gebetes geführt werden, WIe 118 1 Gruppen VO  S Spezialisten
>  1s 1908. in der Episkopalkirche Nordamerikas die (Gjebets- erprobt naft enn derT katholische Theologe kann jJetz
woche IUr die Wiedervereinigung egründe wurde, Tan- schon 1Ne Ausbildung Nnden, die Ur diese Ar OTANaAaDen
den aıch ‘ bei un 1SCHNOITe, die sich dieses Anliegen geeignet 1st) Bei dieser Gelegenheit findet e1nNn loyaler
eIgen machten Dann WaäarT e1N franzOösischer Priester, Gedankenaustausch ber alle Themen sta einschließ-
der 1937 uUrc die NECUC Formulierung VO  - Jer Woche lich der außersten Punkte UuNSECTET Trennung, un tut
des Allgemeinen Gebetes für die Einheit der Christen derT sich eın einzigartiges Feld der Forschung Z gegenseitl-
acC das OT der ganzen Welt vVvVerschafkte. - ZRAT Y geNn Verständnis der verschledenen Mentalität, Z eNdU-
schen den Festen Aathedra eirı un Bekehrung Paulı estien nNnformation Uuber die: Grundsätze, die Bestandteile
LE Januar) kommen S61 alle Z  MIM C geme1n- und den Wortschatz unseTeTr religlösen Überlieferungen
Sa n1ederzuknien, gemeinsam bereuen und den Ye- auf, ]Ja 111 Q.: SOQar ONSITU  1Ve Versuche ım ück-
meinsamen Vater einmütigen Herzens Zu bitten „die auf die Quellen un den wahrhaft eNntschelden-
Einheit, d1e Christus will, un S! W1e S1E W1 DerTr den Problemen
Ru{f ist gehört worden, der Weckruf hat nach uınd nach Wird 1900238  Z UN“  42 entgegenhalten, daß die Katholische Kirche
alle Teile der ıstenheı ergrTiffen, und 11a7r  | braucht diesen Arbeiten nicht teilni.mmti weiil S1Ee: sich N1C
AUTr ncch He gemeinsame und nachhaltige Bemühun- durch einen offiziellen Schritt dazu verpflichtet? Das
gen die Spur vertieien. Sicherlich ıst derT kumenische 1e 1Lr Verhalten: von: Grund auf verkennen. Wie Pro-
Rat der erstie utzniı1eßer dieser heißen Gebete TesSSOT Skydsgaard riChtig verstanden hat, überschreitet
Wie sollen eitdem NSEeTE katholischen emühungen, die das andeln der Katholischen Kirche die Girenzen ihrer
1n e1INeTr olchen Atmosphäre geistlicher Dichte statthin- eigentlichen okumente, die rei ich ın di-eser ‚ aC
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recht selten sind und Z1UL.  —{ Mäßigung mahnen, denn S1e gleichen Willén un das gleiche übernatürliche Ver-
SiNd Ta den Gebrauch der Gemeinden estimmt, die trauen ın den Vorbereitungen Ünftiger Begegnungen.

ihrem Glauben erhalten wiıill Tatsächlich um dieses Nun uch noch elwas üuber Amsterdam SdÜUJEN, ÜUber-
ihr Handeln alle Bereiche iNres Tolerierens und i1nNrer schreitet meine Zuständigkeit, un: Wäas ich darüber
Erlaubniserteilung, denken WIT doch daran, daß WIT unNns SayeN W, verpflichtet n1emanden außer mM1r allein.
hler ın offener Prophetie bewegen. DIie Prophetie al 1m Daß dıe ROomische Kirche nicht OIMNZLE. 1mM Okumen1ischen
allgemeinen 1n den peripheren agern der Kirche auf, Rat vertreten sSeln kann, indem S1LE Delegierte nach Am-
was MG besagen wÜill, S1e notwendig unabhäng1g terdam entsendet, 1st nach dem, Was 1C VOTher gesagt
oder abenteuerhaft 21ın muß, denn WIT haben Soeben habe, Tur alle einleuchtend. Wir w1issen daß sS1e
nachg=ewi-ese-n,A daß 512e gelegentlic. auch VOT der N1e- nıcht eingeladen wird O10 darausS,. daß katholische
rarchischen ui0orNM1la gestatiet un überwacht WITd. Be- Theologen, WenNnn S1e dort beiragt wurden, der Konfierenz
VOI der Prophet oflfentlich IDEC die St1mme 1nes OIfl- nicht 1Ne wirklich positive Mitarbelılit elsten könnten,
zıellen Dekrets 1ın Dienst geENOMMIM WITd, glbt IUr OhNne S1Ee die keineswegs ehr sympathische . Rolle
ihn e1Nne Periode AT Ungewißheit, 1n der 76 isoliert VO  m; Beobachtern aufgeben mußten? Lch sehe für meinen
u mögliıcherweise untier dieser Kirche Jeidet, e1l da k-e_inerléi edenken, sSsondern e1Ne Art OT
der mi1t anZeEI eele lent; aber dennoch WSt die Ent- pflichtung, der WIT un  N LUr SChHhlIeC entziehen Können.
SENdUNG, die INa  } ıhm g1bt, amı vorausgeht, einem Es handelt sich e1INe brüderliche Sowohl IIC
festen enN: unter den en gleich, un weıiß Schrift w1ıe Waort 1n den: Fragen, die auf dem Programm
daß Nn1C vergeblich für die Zukunft der Una ancta stehen, großherzi1ig un; VÖllig uneligennützlg. Dieses halb-
arbeitet, selbst wWwWwenn Se1INEe Tat das e1INe: Ooder andere amtnche Zeugnis wurde die exakte Bedeutung ‚ der atho-
gezügelt oder vern1c WITd; da wird sSelin Vertrauen ischen Te klarstellen, die: auf eiNeT derartigen ONniIie-
sich auf rund der atisache verdoppeln, daß 1Ch VO  - eIYTZ unbedingt erkannt werden muß:; und das WUurde
den Wellen 1Nes allgemeinen Gebetes: geiragen we1ß. SCHON 1n gewW1Sser Weise e1ne Anwesenheit edeuten, die
ET bemüht sich Mae außerhalb: der Kıiırche od:  D  T ihren Na  } nach er Me1nung unmöglich verheimlichen
außersten renzen, SONdern mıtten 1n 1hr und m1t ihrer kann.

WOTaus WL1T schließen dürfen, daß die Ki'r'che‘ bel Wir ur  en, da ß diese Wen1ıgen Seiten, die NUur Zu
sSeInem 1un ZUGEGEN 1St. oberflächhch d1ie: Frage behandelt en nıcht wirksam

NSsSeie edanken vermitteln köonnen. Was WIT versucht
Diese Tatsachen, dere.nl« Folgen bedeutend S1INd, können en, klar machen, ist dies: daß zwischen. derT Oku-
Qus der erspektive VO „Mortalıum anımosi" keinen Ein- Römisch-Katholischen
TUC machen; denn die fundamentalen Prinzipien 1  eser

menischen Bewegung und der
Kirche nicht 1U e1Nn Aufeinanderzugehen mödglich ist,nzyklika können nicht geänder werden, ‘a S1e ZU. sondern daß sich Jan allmählich bzeichn Auf der

Struktur der Katholischen Kirche selbst gehören, Der C: einen Seite en WIT 1SC Vertrauen dem ufstiegist DV unmöglich, daß ihre NWENdung geänder WiTd, der Okumenischen' Bewegung Lösungen VO  - allgemei-
1n C' S:  1  ch herausstellt, daß die Gegebenheiten des

el Bedeutung ausgesprochen: (Lösungen, die: UTrC\ LAau-
ökumenischen Prob}ems sich gewandelt en terung, dogmatische Tgäanzungen, fortschreitenden Rück-
Angesichts des pragmatischen Ausgangspunktés VO GaILlG 1n die (jewäasser echter christlicher Überlieferung
olm dieser uch nach dem Urteil VO  D vielen eErreicht werden) und Ohne die üıch offnungslos
Protestanten schlechten Zielsetzung, w1e s1e uch Profes- verlieren würde. Auf der anderen e1te abDer glauben WI1T
SOT Skydsgaard vermerkt bew1les aps P1iıus 4] UrCcC den Prinzipien der Katholischen Kırche NIC wi1lder-
se1ne kraftvolle Warnung 111e Tat der Voraussicht. ber sprechen, wWenn WIT Dezeudgen, daß auch 1E Urc innere
seltdem,; sonderlich e1t Edinburgh hat die lehrhafte Ent- auterungen un Reformen,, UTC. Wiederbelebung chrıst-

wicklung sich verstärkt und befestigt. Allerdings hat lıcher erte, die 1n den getirennten Konfessionen: wohl
uch die Konferenz VO Edinburgh kein WT  1C posit1- bewahrt wurden, gsich UuDer das Entwicklungsstadium
VesS rgebn1s gezeitigt WIT meinen qg  ' daß I1a hlier hinausbewegt, 1n welchem S1e sıch gegenwärTtl1lg
auf Schwierigkeiten gestoßen 1st, die dialektisch unuber- Der Gegensatz VOLL Kathaolisch und Katholizistisch, dessen
windlich SinNd doch hat S1e wenigstens die wahren dog- sich Professor Skydsgaard bedient, umschreıbt TEeC qguft,

W .asSs ich hlerT andeuten will Ohne 1N! ihrer Personalitämatischen Probleme aufgeworfen und hat 1n sehr demu-
tiger Anerkennung der menschlichen Schwaäache einmüt1g un iıhrem Glauben eine andere werden, die sSıch
die Entschließung gefaßt: die n  u der Einhait“ beruhe selber ungleic WAäre,, wird die Katholische Kiırche eIn
auf dem geu?einsamen Verständni1is: der Wahrheaeit, wW1€e slie anderes CGesicht erhalten unN: 1Ne andere Haltung geW1N-
ın Jesus Chrnstus iıch darbietet, Wäas dem Beschluß NeN, die ZuUrC lebensvollen Wiedereinbeziehung (nicht Auft-

führte, andere etihnoden wählen un! jeden Preis SdaUuy UILG, N1C einfachen und reinen Unterwerfung) der
das Gebiet der Schwierigkeiten Zu umgehen, hne TOTZ- christlichen Kirchen au denen wliederum INTe e1igene
dem 1n e1Nnem ‚„OoMprom1ß das kleinste Teilchen der Erneuerung die Bereitschaft verhehen hat, ihre Multter“*

wiederzufinden.christlichen Wahrheit aufzugeben. Wir anerkennen den
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